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Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 


Erscheint wöchentlich drei Mal Dienfing, Donnerſtag und Sonnabend Vor⸗ ; 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 1 ſpaltige 


mittags. Der vierteljährl. Präuumerations⸗Preis für Einheimiſche belrägt 
16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Druck und Verlag der Hathsbuchdruckerti. 


Wolitiſche Nundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 1. Septbr. 
Bel Gelegenheit der Krönungefeier, meldet man 
der „K. Z.“, wird wiederum eine Amneſtie ver⸗ 
kündigt werden und Berufungen für das Her⸗ 
renhaus ftattfinden. — Den 2. September. Se. 
Maj. der König erfreuen ſich nach den hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten in Oſtende des beſten 
Wohlſeins und werden, ſo weit bis jetzt beſtimmt, 
am 8. September abreiſen und Allerhöͤchſt ſich 
zu J. M. der Königin nach Koblenz begeben. 
— Sicherem Vernehmen nach hat die herzoglich 
ſachſen⸗altenburgiſche Regierung die Königl. 
preußiſche Regierung erſucht, eine wiederkehrende 
Betheiligung ſeines Contingents zu den größe⸗ 
ren Uebungen der preußiſchen Armee zu geſtat⸗ 
ten. Selbſtverſtändlich iſt dieſem Erſuchen be⸗ 
reitwilligſt entſprochen worden. — Die „A. Pr. 
Ztg.“ ſchreibt: Von der Stadt Görlitz iſt der 
Antrag ausgegangen, daß die norddeutſchen 
Städte im Anſchluß an den Nationalverein Bei— 
träge zum Bau einer Fregatte liefern möchten. 
Wie man erfährt, iſt dieſer Antrag ſeitens un⸗ 
ſerer ſtädtiſchen Behörden beifällig aufgenommen 
worden und wird der betreffende Beitrag Sr. 
Majeſtät dem Könige wahrſcheinlich bei Aller⸗ 
höchſtſeiner Rückkehr von Königsberg zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Schon früher war von 
einem Magiſtratsmitgliede beantragt worden, Sr. 
Majeſtät dem Könige ein Geſchenk mit einem 
Kanonenbodte zu machen. — Den 3. Die 
neueſten Nachrichten, welche aus Warſchau hier 
eingetroffen ſind und welche ich zu leſen Ge⸗ 
legenheit hatte, ſtellen eine vollkommene Be⸗ 
tubigung der aufgeregten Gemüther keineswegs 
in ſo nahe Ausſicht, als man nach verſchiedenen 
Zeitungsberichten der letzten Tage glauben ſollte. 
Es werden ſchon jetzt wieder mehrere Demon⸗ 
ſtrationen vorbereitet, welche den neuen Statt 
halter zwingen ſollen, eine entſchiedene Stellung 
nach der einen oder andern Seite einzunehmen. 
Es giebt allerdings eine Anzahl beſonnener 
Männer, welche dieſen fruchtloſen Demonſtratio⸗ 
nen entgegenarbeiteu; aber nach der gegenwärti⸗ 
gen Stimmung zu ſchließen, dürften dieſelben 
nicht die Oberhand behalten. Mehrere deutſche 
Familien ſind von Warſchau bereits fortgezogen, 
andere bereiten ihren Umzug vor. — Eine An⸗ 
zahl von preußiſchen Offizieren wird ſich nach 
Beendigung der Herbſtmanövers nach dem Lager 
von Chalons begeben, um die Einrichtungen 
deſſelben kennen zu lernen. — Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung zu Breslau hat einen Ans 
trag, aus Communalmitteln einen Beitrag zu 
einem zu erbauenden Kriegsſchiff, „Sileſia“ zu 
gewähren, nachdem ſie ſich im Prinzip damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, einer gemiſchten Commiſſion 
überwieſen. — Die hieſigen Bankhäuſer Robert 
Warſchauer, S. Bleichröder, Breeſt und Gelpke, 
Moritz Güterbock, Joſeph Jaques und die Di⸗ 
rection der Discontogeſellſchaft haben ſich zu dem 
Unternehmen vereinigt, eine Eiſenbahn zwiſchen 
Berlin und Potsdam zu bauen, deren Linie die 
anmutbigſten Punkte in der Umgebung der Res 
ſidenz berühren und den Bewohnern der Haupt⸗ 
ſtadt eine Gegend erſchließen ſoll, die, obgleich 
faſt unmittelbar vor den Thoren gelegen, doch 
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einem großen Theil der Berliner noch unbekannt 
iſt. Die Bahn ſoll in möglichſter Nähe des 
Brandenburger Thores auslaufend, das Spree⸗ 
ufer entlang hinter den Zelten an der äußerſten 
Grenze des Thiergartens fortgeführt werden und 
das Centrum Charlottenburgs durchſchneidend 
die Seeniederung des Spandauer Forſtes bis 
zum Wannenſee verfolgen. Die Länge dieſer 
Strecke wird etwa 2%, Meilen betragen. Von 
Wannenſee ab wird ſich die Bahnlinie Babels⸗ 
berg und Glienicke in einer etwa / Meile be⸗ 
tragenden Strecke zuwenden, und von da aus 
in einer etwa noch ½ Meile betragenden Ends 
ſtrecke, die Havel überſchreitend, in Potsdam an 
der Nordſeite, fo nahe als möglich bei Sans⸗ 
ſouci, einmünden. Die Bahn wird alſo im 
Ganzen eine Länge von ungefähr 4 Meilen 
haben. Eine Zweigbahn von Charlottenburg 
nach Spandau und den Pichelsbergen wird vor? 
behalten. Die Koſten der Anlage find. auf 1% 
Millionen Thaler veranſchlagt. Es ſoll in die⸗ 
ſen Tagen ein das Unternehmen nach allen 
Seiten hin beleuchtendes Memorandum der 
Oeffentlichkeit übergeben werden. — Der König 
und der Großherzog von Baden werden, ſoweit 
bis jetzt beſtimmt, am 8. d. M. Oſtende ver⸗ 
laſſen und ſich nach Schloß Benrath begeben. 
Die Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz 
kommen von Oſtende aus direkt nach Berlin, 
weil am 10. d. M. alle Miniſter hier verſam⸗ 
melt ſein ſollen, da Tags darauf ein Miniſter⸗ 
rath ſtattfindet, in welchem man ſich zunächſt mit 
dem Feſtprogramm für die Krönungsfeierlichkeiten 
beſchäftigen wird. — Nach demſelben wobnen 
der König und die Königin am 21. Oktober 
Vormittags in Bromberg der Enthüllungsfeier 
des Standbildes Friedrichs des Großen bei, 
übernachten in Frankfurt a. O. und halten dann 
am 22. durch das Frankfurter Thor ihren Ein⸗ 
zug in unſere Stadt. , 

München. Man beginnt nun auch hier 
einige Thätigkeit für Sammlungen zum Beſten 
der Kanonuenböte zu entwickeln, obwohl die 
Meiſten, welche keine Luſt dafür bezeigen, in dem 
Hinweis auf das Schickſal der verauttionirten 
Flotte eine bequeme Ausflucht finden. 

Oeſterreich. In der Antwort des Kai⸗ 
ſers an die Deputation des Herrenhauſes (a. 
30. Auguſt) heißt es: Die Geſinnungen des 
Edelmuths, der Thatkraft und der Verfaſſungs⸗ 
treue, welche in der Adreſſe des Herrenhauſes 
ausgedrückt ſind, dienen Mir zur wahren Be⸗ 
friedigung und ehren das Haus. Ich lege Werth 
darauf, daß das Haus die Ueberzeugung von 
der Nothwendigkeit Meines mit Feſtigkeit durch— 
zuführenden Werkes aus geſprochen. In treuer 
Anhänglichkeit ſtellen die Miterben einer ruhm⸗ 
reichen Vergangenheit ſich Mir an die Seite als 
Mitgründer einer Zukunft, aus deren Schooße 
Oeſterreichs Macht und Wohlfahrt durch freie 
Bewegung der Kräfte und unter dem Schutze 
der Verfaſſung ſich glücklich entfalten ſoll. Auch 
Ich vertraue, gleich dem Herrenhauſe, auf das 
Band eines in guten und böſen Tagen erprob— 
ten Bruderſinnes, auf die Erkenntniß, daß ein 
Wetteifer im gemeinſamen Streben die Entwicke⸗ 
lung der gleichberechtigten Völker Oeſterreichs 
beffer fördert, als deren Vereinzelung. 


Frankreich. Das Cirkularſchreiben des 
Herrn Ricaſoli (ſ. u. Italien) hat große Sen⸗ 
ſation in Paris erregt. Daſſelbe wird allgemein 
für eine Art revolutionären Manifeſtes gehalten, 
eher dazu beſtimmt, Herrn Ricaſoli vor Italien, 
als Italien vor dem Auslande zu rechtfertigen. 
Die in demſelben enthaltenen heftigen Angriffe 
gegen Ron ſind übrigens in ſo fern von Be⸗ 
deutung, als man es in Paris vor feiner Ab» 
ſendung kannte. Die halbamtlichen Blätter neh⸗ 
men übrigens das Circularſchreiben, nicht ohne 
Wohlgefallen auf. N 

Italien. Turin. Die „Correſp. Bul⸗ 
lier“ veröffentlicht eine Circularnote Ricaſolis 
vom 24. Auguſt an die diplomatiſchen Agenten, 
in welcher er über die Lage der neapolitaniſchen 
Provinzen ſich ausſpricht und denen, die dazu 
rathen, der Union zu entſagen, antwortet, daß 
die italieniſche Nation ſich Conftituirt habe und 
daß Alles, was italieniſch ſei, ihr gehöre. Ri⸗ 
caſoli erläutert die Situation der neapolitani⸗ 
Provinzen, vergleicht die gegenwärtigen Unruhen 
mit denen, die in den verſchiedenen Epochen ih⸗ 
rer Umgeſtaltung in Frankreich, England und 
Spanien ſtattgefunden haben, erklärt, daß die 
neapolitaniſche Bewegung keineswegs eine poli⸗ 
tiſche ſei, ſondern ein Werk des Raubes und 
der Plünderung. Von 15 Provinzen Neapels 
haben nur 5 der römiſchen Grenze zunächſt ge⸗ 
legene ſich dem Räuberweſen hingegeben. Ris 
cafoli giebt eine geſchichtliche Darſtellung des 
Räuberweſens, daß in den verſchiedenen Zeit⸗ 
räumen das Königreich Neapel verwüſtet hat, 
greift die alte nenvolitanifhe Armee hart an, 
die aus 180,000 wohl bewaffneten und equipir⸗ 
ten Soldaten beſtehend, vor der Fauſt eines Hel⸗ 
den den Rücken gewendet, und ſich ſeitdem dem 
Räuberweſen ergeben habe. Sie habe zuwei⸗ 
len das bourboniſche Banner erheben, welches 
ſie, weil ſie es nicht vertheidigt hatte, entehrte 
und welches ſie jetzt entehrt, indem ſie es zum 
Embleme des Meuchelmordes und des Raubes 
macht. Ricaſoli bedauert conſtatiren zu müſſen, 
daß auf der neapolitaniſchen Brigandage die 
Hoffnung der europäiſchen Reaction berude und 
daß dieſe Reaction ihre Burg in Rom errichtet 
habe. Der König von Neapel ſchlage zu Rom 
Geld und unterhalte die Banden. Der Peters⸗ 
pfennig diene dazu, für die Brigandage in allen 
Theilen Europas zu werben. Munition und 
Waffen gehen aus dem Römiſchen über die 
Grenze. Die Unterſuchungen und die durch die 
Franzoſen in jüngſter Zeit bewerkſtelligten Ver⸗ 
haftungen laſſen keinen Zweifel über dieſen Ge⸗ 
genſtand. Das Einverſtändniß des römiſchen 
Hofes mit der neapolitaniſchen Brigandage ſei 
erwieſen. Nicaſoli hofft, daß dies ein mächliges 
Argument liefern und beweiſen werde, dat die 
weltliche Macht des Papſtes nicht allein durch 
die unwiderſtehliche Logik der nationalen Einheit 
verurtbeilt, ſondern auch unverträglich geworden 
ſei mit det Civiliſation und der Humanität, 
welche nicht dulden können, daß ſolches ſich ge⸗ 
gen den Katholicismus vorbereite mit dem Ein⸗ 
verſtändniß und der Ermuthigung der Diener 
deſſen welcher auf Erden den Gott der Milde 
und des Friedens repräſentirt. Wenn Rom auf 
dieſem Wege fortgehe, ſo kompromittire es dle 
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religiöfen Intereſſen, ohne die weltlichen zu 
retten. Dieſe allgemeine Ueberzeugung werde 
der italieniſchen Regierung die Aufgabe ſehr er⸗ 


leichtern in dem Beſtreben, nicht nachzulaſſen, 


Italien ſich wiederzugeben und für alle Zeiten 


die Freiheit und die Würde der Kirche wieder 


herzuſtellen. 


Rußland. Warſchau, den 30. Auguſt. 
In Lodz wo in letzter Zeit häufige Brände vor- 
kamen, hat es ſeit Montag nicht mehr gebrannt; 
die Bürger und das Militär halten ſtrenge Wache, 
und man ſoll den Brandſtiftern auf der Spur 
ſein. Die Leute laſſen ſichs nicht ausreden, daß 
Nationalhaß die Triebfeder zu den verbrecheri⸗ 
ſchen Handlungen geweſen ſei. — In der nahe 
bei Lodz gelegenen Bezirksſtadt Zgierz, wo eben⸗ 
falls viele deutſche Gewerbsleute wohnen, kam 
es neulich wegen nationaler Diſſidten zu einer 
ſtarken Schlägerei. Die Zgierzer ſchickten daher 
eine Deputation hierher, die um Militär erſuchte. 
In Folge deſſen iſt heute früh Infanterie dahin 
abgegangen. — Die offentlichen Bauten ſchrei⸗ 
ten rüſtig vor. Die Weichſelbrücke wird wahr ⸗ 
ſcheinlich früher, als projectirt, vollendet ſein, 
wenn man mit ſolchem Eifer auch im nächſten 
Jahre fortfahren wird. Die Verſenkung der 
Cylinder bat bereits beim letzten Pfeiler begon⸗ 
nen. — Den 31. Die geſtrige „Amts +» Zeitung“ 
enthielt eine Bekanntmachung des Adminiſtra⸗ 
tionsrathes, wonach die Wahlen zu den Kreis⸗ 
räthen am 23. September beendigt ſein werden. 
— Ein aus dem Lublin'ſchen zurückgekehrter 
reund erzählt mir von dortigen Vorkommniſſen. 
ie Bauern find an manchen Orten von den 
Geiſtlichen für die nationale Bewegung gewons 
nen, in anderen Gegenden aber gegen den Adel 
mißtrauiſch und der Regierung ergeben. In 
Biala wurde der Prieſter Mleczko am 12. d. 
früh 4 Uhr arretirt und nach Rußland abge⸗ 
führt. In Lublin, wo das Nationaldenkmal zur 
Erinnerung an die Vereinigung mit Littauen 
ſteht, mißglückte die Demonftration am 12. durch 
die Wachſamkeit Chruſchtſcheffs. — Der beſtän⸗ 
dige Begleiter des Grafen Lambert iſt der bei 
den Polen ſehr beliebte Marquis Palueri. 


— — 


Provinzielles. 


Culm, 1. September. Heute iſt unſere 
Stadt wegen eines betrübenden Vorfalles in 
großer Aufregung Der Kürſchnermeiſter Strumpf 
hierſelbſt iſt nämlich heute Vormittag bei einem 
Beſuch eines Inſpektors auf einem Gute der 
Umgegend durch denſelben aus Unvorſichtigkeit 
mit einem Jagdgewehr, in welchem eine Ladung 
Schrot enthalten war, erſchoſſen. Der Ver⸗ 
blichene hinterläßt eine Frau und 11 Kinder. 


Graudenz, den 2. September. Man: ver» 
muthet, daß auch die Feſtung Graudenz in den 
nächſten Jahren eine weſentliche Vergrößerung 
erfahren wird. Der Beſuch, den unlängſt Fürſt 
Radziwill den preußiſchen Feſtungen, darunter 
der hieſigen, machte, hängt mit dem Erweite- 
rungsplan für die Feſtungen zuſammen, den die 
Regierung ſchon vor längerer Zeit, veranlaßt 
durch die erheblichen Fortſchritte des Artilleriewe⸗ 
ſens, entworfen hat. (Gr. Geſ.) 


Marienwerder, 29. Aug. Geſtern hat 
ſich hier ein Turnverein conſtitufrt. Beſchloſſen 
wurden Uebungen an jedem Dienſtag und Frei⸗ 
tag 6—8 Uhr Abends und ein monatlicher Bei⸗ 
trag von 5 Sgr. 5 g 


Marienburg, 30. Auguſt. Regierungs⸗ 
präſident v. Blumenthal hat die Benugung des 
Conventremters zum Flottenfeſte bewilligt. Das 
Feſt wird am 6 Oktober ſtattfinden. Nur fo 
viel Billete, wie Plätze im Remter vorhanden, 
ſollen ausgegeben werden, ca. für 1800 Perfonen, 


Aus dem Mohrunger Kreiſe, 2. Sept. 
Geſtern fand in Maldeuten eine Verſammlung 
liberaler Wähler des Mohrunger⸗ Holländer 
Wahlbezirks, zumeiſt aus Wahlmännern der 


letzten Wahlperiode beſtehend, ſtatt. Der aus 
ſei. 


dem Wahlbezirk hervorgegangene Abgeordnete, 
Rechtsanwalt ven Forkenbeck aus Elbing, war 
ebenfalls erichienen und erſtattete einen gedräng⸗ 
ten, ſehr beifällig aufgenommenen Bericht über 
feine Abgeordnetenthätigkeit und über die für ihn 


An dieſe Berichterſtattung ſchloß ſich eine 


leitend geweſenen Geſichtspunkte, wobei er be⸗ 
ſonders das Verhältniß der Fraction Behrend 
(Junglittauen), der er angehörte, zum bisheri⸗ 


gen Abgeordnetenhauſe und deren Gegenſatz zu 


der alten Vincke'ſchen Fraction in feſſelnder Weiſe 
auseinanderſetzte. Der hochverehtte Mann fand 
— abgeſehen von einem zufällig anweſenden 
Königsberger Regierungsrath, der es nicht laſſen 
konnte, ganz unzeitig das Wort zu ergreifen 
— nicht nur keinen Widerſpruch, ſondern wird 
auch die lohnende Ueberzeugung mitgenommen 
haben, daß der liberale Theil des Wahlbezirks 


ſich ihm für feine aufopfernde Thätigkeit für das 


Gemein weſen zu innigem Danke verpflichtet fühlt. 
es 
ſprechung über die bevorſtehende Wahl und die 
nothwendigen Wahloperationen. Als Reſultat 
der Verſammlung iſt zu regiſtriren: 1) daß un⸗ 
ſer Wahlkreis den Rechtsanwalt v. Forkenbeck 
und einen zweiten liberalen Candidaten (vorbe⸗ 
haltlich anderer Bewerbungen den Rechtsanwalt 
Heinrich aus Mohrungen) für die Abgeordneten⸗ 
wahl aufſtellt; 2) daß ein niedergeſetztes Comite 
vor der Wahl noch eine oder zwei Wählerver⸗ 
ſammlungen nach Maldeuten berufen und 3) 
daß Jeder in feinem Kreiſe für Durchſetzung der 
liberalen Wahlen thätig fein fol, Die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß mit einer Collecte für die Flotte, 
für welche ca. 45 Thlr. zuſammenkamen. Die⸗ 
ſen Ertrag übernahm Herr von Forkenbeck den 
Sammlungen des Nationalvereins einzuverleiben, 
deſſen Mitglieder übrigens ziemlich zahlreich ver⸗ 
treten waren und dem bei dieſer Gelegenheit 
noch ein Dutzend neuer Mitglieder hinzutrat. 
(D. 3) 
Danzig, 2. September. Zuverläſſigen, 
neuerdings hier eingetroffenen Nachrichten, zu⸗ 
folge wird Se. Majeſtät der König am 20. 
Oktober hierſelbſt eintreffen und ſoll an dieſem 
Tage Seitens der Stadt ein Feſt⸗Diner veran⸗ 
ſtaltet werden. Am 21. Oktober früh verläßt 
Se. Majeſtät der König unſere Stadt und be⸗ 
giebt ſich nach Berlin. — Wie wir hören iſt 
auf der letzten Paſtoralkonferenzvon Hru. Prediger 
Neſſelmann aus Elbing die Frage aufgeworfen 
worden: ob es nicht an der Zeit wäre die Bibel 
neu zu überſetzen. Es iſt unter den gelehrten 
Herren viel darüber hin und herberathen. End⸗ 
lich ſind ſie dahin einig geworden, daß es zu 
einem ſolchen Werke eines „erleuchteten Mannes“ 
bedürfe, und daß es an einem ſolchen heute zu 
Tage fehle. — Die Subaltern-Beamten des hie⸗ 
ſigen Commerz⸗ und Admiralitätsgerichts haben 
beſchloſſen, von ihrem Gehalt für die Flotte ſich 
vierteljährlich einen Beitrag abziehen zu laſſen. 
— Wie wir hören, haben in jüngſter Zeit un⸗ 
ter den hieſigen Obermeiſtern der verſchiedenen 
Innungen Verhandlungen über das bei den 
nächſten Abgeordnetenwahlen einzuſchlagende Ver⸗ 
halten ſtattgefunden. Dieſelben haben indeß zu 
keinem Reſultat geführt. Wurde auch vereinzelt 
die Meinung laut, es müßten die Gewerblfei⸗ 
benden mit derjenigen Partei ſtimmen, welche 
für die Aufrechterhaltung der beſtehenden Ge— 
werbegeſetze wirken würden, ſo wurde anderer⸗ 
ſeits aufs entſchiedenſte dagegen Einwand erho⸗ 
ben und ausdrücklich hervorgehoben, daß auch 
die Gewerbtreibenden, welche die Aufrechterhal⸗ 
tung der Gewerbegeſetze wünſchten, keineswegs 
Urſache hätten, mit der reaktionären Partei in 
den übrigen wichtigen Fragen Hand in Hand 
zu gehen. Ein beſtimmter Beſchluß wurde nicht 
gefaßt. f (D. 3) 
Königsberg, den 30. Auguſt. Aus dem 
Mittelbau des Univerſitätsgebäudes haben be⸗ 
reits ſämmtliche Gewölbe ausgebrochen werden 
müſſen. Die zur Stütze derſelben angewandten 
Marmorſäulen werden nunmehr durchbohrt wer⸗ 
den, damit zur größeren Haltbarkeit derſelben 
ſtarke eiſerne Stangen hindurchgeführt werden 
können. — Die öffentlichen Blätter ſprechen 
fälſchlich von einem Provinzialſtändefeſt, das 
dem Königl. Herrſcherpaare bei deſſen An⸗ 
weſenheit in unſerer Stadt angeboten und, wie 
es heißt, von demſelben angenommen worden 
Es iſt aber entſchieden ein Previnzialfeſt, an 
dem Jedermann, auch von den Nichtſtänden, ſich 
gegen einen Beitrag von 30 Thalern betheiligen 
kann, und nicht ein ſolches, wie es bekanntlich 
die Herren Grafen zu Eulenburg und Dohna⸗ 


Lauk früher projectirt hatten. Wir glauben 
richtig zu urtheilen, daß der preußiſche Provinziale 
Landtag, indem er Seitens der Provinz ein Felt 
zu veranſtalten beſchloß, damit die Anſicht adop⸗ 
tirt hat, die die Herrn Käswurm⸗Puſpern und 
Frenzel⸗Perkallen in ihrem Proteſt gegen das 
von den oben genannten Herren beabſichtigte 
ſtändiſche Feſt ausgeſprochen haben. Die Wahl 
des Herrn Käswurm in das Feſt⸗Comitee foll 
dieſe Idee wohl genügend andeuten. — Den 31. 
Die Gewerke tagen fleißig über dem Arrange— 
ment des großen Feſtzuges mit Muſik, Fahnen, 
Emblemen für den Tag des Einzuges. Derſelbe 
wird ſich in langer Kette rom Bahnhof bis zum 
Schloß aufſtellen. Im Huldigungs jahre 1840 
imponirte dieſer Feſtzug am Allermeiſten. Die 
Schützen, Turner, Maſchinenbauer werden ſich 
ihm anſchließen. Wie im Jahre 1701 Friedrich 
J. feine 100 Schweizer⸗Soldaten, fo wird Wil⸗ 
helm J. diesmal ſeine 100 Krongarden mit von 
Berlin nach Königsberg bringen. Sie allein 
verſehen die Wachtdienſte im Schloß. Im Schloß⸗ 
hofe wird auf dem Huldigungsbalken der Kö— 
nigsthron aufgeſchlagen. Die Schloßkirche („Hof⸗ 
kapelle“ in früheren Jahrhunderten genannt) 
wird zur Zeit aufgebaut, ähnlich wie im Jahre 
1701 mit Thronſeſſeln für König und Königin, 
an den beiden Säulen vor dem Altare. — Vor 
einigen Tagen ſtürzte ein Arbeiter vom höchſten 
Gerüſte herunter — zu den Füßen ſeiner Frau 
— ſich die Gliedmaßen zerſchmetternd. — De⸗ 
korateure ſind von Berlin und Stettin hierher— 
gekommen, um Häuſer, Fenſter, Straßen und 
Plätze zu verzieren. Gypsbüſten⸗ Fabrikanten, 
Lampionverfertiger, Gärtner, Maler, Dichter, 
Feuerwerker, Uniformſticker, Kleider- und Putz⸗ 
macherinnen, Sammet, Seide- und Goldbrokat⸗ 
verkäufer haben Beſtellungen vollauf. Advokat, 
Gaſtwirth Keber wollte die Krönungszeit ver⸗ 
herrlichen durch das Aufſteigenlaſſen eines Luft⸗ 
ballons von „Segeltuch.“ Sein Antrag wurde 
indeß abgelehnt. Ueber den Abbruch des die 
Kneiphöffſche Langgaſſe verſperrenden grünen 
Thores wird die nächſte Stadtverordneten Ber» 
ſammlung berathen und beſchließen. Maurer 
und Maler find mit dem Abputz der Häuſer bes 
ſchäftigt. Krönungs⸗Medaillen werden, außer 
der königlichen, auch noch andere, von Privat⸗ 
unternehmern geprägte zum Vorſchein kommen. 
Einige Privateigenthümer haben die Genehmi— 
gung nachgeſucht, das Feſt durch „elektriſche 
Sonnen“ verherrlichen zu dürfen. An Mond⸗ 
ſcheinen und Fixſternen beim Feſte wird's nicht 
fehlen. (Gr. Geſ.) 
Eydtkuhnen, 30. Auguſt. So eben trifft 
hier die Nachricht ein, daß über Kowno der Bes 
lagerungszuſtand verhängt iſt, es darf ſich Nie⸗ 
mand auf der Straße in polniſcher National- 
tracht zeigen und wer nach 9 Uhr Abends auf 
der Straße geht, muß mit einer leuchtenden Laterne 
verſehen ſein. Auch dieſe letztere Anordnung 
benutzen die Polen zu Demenſtrationen, indem 
Einzelne auch am Tage mit einer Laterne in der 
Hand auf der Straße ſich zeigen. (D. 3.) 
Gumbinnen, 30. Aug. Von dem Bau 
der Inſterburg⸗Tilſtt⸗Memeler Zweigbahn if zur 
Zeit nichts zu hören, als daß die Terrainver⸗ 
meſſungen auf dieſer Strecke forigeſetzt werden. 
Tilfit: Der Magiſtrat hat gegen die ‚vers 
ſagte Beſtätigung der Wahl des Oberlehrers 
Witt zum Director der höhern Töchterſchule re⸗ 
monſtrirt, nachträglich noch mehrere Zeugniſſe 
deſſelben, darunter auch das eines Predigt Amts⸗ 
kandidaten, beſchafft, die techniſchen Mitglieder 
der hieſigen Schul⸗Deputation haben noch ein 
ſchließliches Gutachten abgegeben, wonach auch 
fie ſich für die Wahl des Herrn Witt erklärten, 
ſo daß unter allen dieſen Umſtänden die Beſtäti⸗ 
gung der Wahl mit ziemlicher Gewißheit zu er⸗ 
warten iſt. 5 
Bromberg. (Br. W.) In der zahlreich 
beſuchten Verſammlung der Mitglieder des deut⸗ 
ſchen Nationalvereins vom 31. Auguſt erſtattete 
der Vorſitzende, Director Dr. Gerber, Bericht 
über die in der Danziger Verſammlung am 26. 
und 27. Juli gefaßten Reſolutionen; namentlich 
alſo kam die Reſolution, betreffend den Anſchluß 
an das Programm der deutſchen Fortſchrittspar⸗ 
tei zur Mittheilung und Erörterung. — Ein 
Antrag auf Abſendung eines Geldzuſchuſſes an 


das Comité der Danziger Verſammlung wurde 


abgelehnt, ebenſo der Antrag eines Mitgliedes 


auf Beſchaffung einer ſchwarz⸗ roth goldenen 
Fahne für Bromberg. — Im Hinblick auf die 
in der Danziger Verſammlung angeregte, nun⸗ 
mehr von der Heidelberger Generalverſammlung 
mit ſo viel Eifer und Erfolg aufgenommene und 
geförderte Sammlung zur Beſchaffung einer 
deutſchen Flotte unter preußiſcher Führung ward 
beſchloſſen, eine ſolche auch am hieſigen Orte 
des Baldigſten zu veranſtallen und den Ertrag 
an den Vereins-Ausſchuß in Coburg zu übers 
ſenden. — Die Verſammlung beſchloß endlich, 
daß von jetzt ab regelmäßige Zuſammenkünfte 
der Vereins⸗Mitglieder und zwar am Abend des 
letzten Sonnabend in jedem Monat ſtattfſinden 
ſollten. 


—— 


Lokales. 


— Nationalorrein. Am Dienſtag den 3. d. Mts., 

8 Uhr Abends hatte eine zahlreiche Verſammlung hieſiger 
Nationalvereins-Mitglieder, deren Zahl auf 78 angewad- 
ſen iſt, im Lokale des Herrn Hildebrandt ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Flotten-Angelegenheit. Die Verf. 
faßte den Beſchluß für die deutſche Flotte unter Preußens 
Oberbefehl zu ſammeln und beauftragte mit Ausführung 
des Beſchluſſes die Herten: Kroll, G. Weeſe, E. Lambeck 
und G. Prowe. Wir haben keine Urſache zu zweiſeln, daß 
die Bewohner der Stadt und Kreiſes Thorn, auch die, welche 
dem Natlonalvereine nicht angehören, das Beſtreben deſſel⸗ 
ben in jener nationalen Angelegenheit nach Kräften unterſtüz⸗ 
en werden. Zur Förderung derſelben können wir nichts 
eſſeres anführen, als was unſer Landsmann Herr Rickert, 
„Red. der Danz. Zeit.“, unter lebhaſteſtem Beifalle der in 
Heidelberg Ende d. Mis. verſammelten Narionalvereind- 
Mitglieder ausgeſprochen hat. Genannfer ſagte unter An⸗ 
derem: „Man ſammle in Deutſchland bis jetzt außerordent⸗ 
lich unpraktiſch und ſo recht um den Spott des erfahrenen 
Auslandes zu reizen: hier für eine Panzerfregatte, dort 
für einen „eiſernen Heinrich“, an anderen Orten für Ka⸗ 
nonenboote, alles bunt durch einander; da müſſe eine Or⸗ 
ganiſation hergeſtellt werden, und eben das ſei Pflicht und 
Aufgabe des Nationalvereins. Komme der Kriegsfall, ſo 
ſei das große Deutſchland zur See kleiner als das kleine 
Dänemark (hört! hört!); denn die däniſche Kriegs marine 
ſei noch immer der preußiſchen, der einzigen, die deutſche 
Küſten ſchützt, in allen großen Gattungen überlegen, wäh⸗ 
rend allerdings die letztere an ſchnellen Dampfern moder- 
ner Konftruftion, die durchaus als muſterhaft auch von 
Ausländern gelobt werden, und in der Zahl ihrer Schrau- 
ben⸗Kanonenboote voran ſei. Die preußiſche Flotte müßte 
im Kriegsfall ausſchließlich und dann freilich mit aller 
Aus ſicht auf Erfolg, in der Oſiſee verwendet werden, in 
der Nord eee ſchütze aber keine einzige Kanone die Küſte und 
den Handel des großen Deutſchlands. Nach dem Preußi⸗ 
ſchen Plan ſind nur 40 Kanonenboote zum Schutze der 
Nordſee projektirt; dieſe herbeizuſchaffen darauf kommt es 
an; ſind die Geldmittel zur Hand, ſo können ſie alle 40 
bis zum nächſten Frühjahr nicht blos armirt, ſondern auch 
bemannt werden, denn Preußen iſt jetzt im Stande, 
ſeinen Schiffen die dazu nöthige Mannſchaft neben der ei- 
genen auszubilden. Aber da muß allerdings ſo ſchnell als 
möglich Hand an's Werk gelegt werden. In der Flotten⸗ 
frage iſt Preußen auf einem entiſchieden guten Wege. 
Kommen wir ihm in unſerer Art zu Hilfe. Die Gelegen⸗ 
heit liegt jetzt in unſerer Hand, der preußiſchen Regierung 
zu zeigen, daß die deutſche Bewegung in einer ernſten praf- 
tifchen Frage nachhaltige Kraft zu bewähren vermag, und 
ſie nochmals eindringlich zu mabnen, daß ſie endlich vor⸗ 
anſchreite, ihren Beruf zu erfüllen... Meine Herren, in 
Preußen iſt es bereits ein großer Theil, eine gewichtige 
Maſſe, die mit dem Schwarzrothgold ftehen und fallen wird 
(große allgemeine Akklamatſon). Zwei Millionen Thaler 
brauchen wir zu den 40 Booten; das zu leiſten if für 
uns nicht zu viel. Und dieſe 2 Millionen werden zugleich 
der wirkſamſte Proteſt gegen den unfruchtbaren Bund und 
gegen die antinaltonalen unter unſeren Regierungen fein. 
Bringt der Nationalverein dieſe Angelegenheit mit gutem 
Erfolg zu Ende, dann wird er ſich Fürſt und Volk gegen⸗ 
über die ſchönſle Legitimation verſchafft baden. Vor Allem 
aber wird dieſer Erfolg eine Süd ne fein für die Dammer- 
ſchläge, die unfere Flote derkauft haben, und für die Schmach 
von Schleswig Holſtein.“ Einem ſo großen nationalen 
Zwecke gegenüber muß jede andere Parteianſicht ſchweigen! 
— Der Verſ. theilte Herr Staalsanwalt Dr. Meyer mit, 
daß die hieſigen Geſangskräfte ſich zu einem großen Konzerte 
für die deulſche Flotte vereinigen werden, ſowie Herr G. 
Prowe, daß er ermächtigt if, als Agent des Nationalvereins 
den Jahres- Beitrag von 1 Thlr. in Raten anzunehmen. 
— Kommunales. Unſeren Leſern wird es noch erinner ⸗ 
lich fein, daß die Zuſtände des biefigen Krankenhauſes Gegen ⸗ 
fand einer gründlichen Unterſuchung seitens der Stadtver- 
ordneten, ſowie der Verhandlung zwiſchen dieſen und dem 
Magistrate woren. Das Reſultat beider waren Verbeſſe⸗ 
zungen und ſind die Verwaltung, welche die Herren: G. 
Weeſe, Dr. Zimmermann und Aug: Heins leiten, ſowle 
der Zuſtand der Anſtalt, wie uns ſachverſtändigſeits mit⸗ 
getheilt wird, durchweg muſterbaft. 
— Bu den bevorſteheuden Wahlen. In unserer neuli⸗ 
chen Noli über die „Deutſche Vürger- Zeitung”, welche zu 
unterſtützen die bieſigen Innungsvorſtände aufgeſordert wor⸗ 
en ſind, erwähnten wir auch eines „Handwerker-Central⸗ 
Wahl-Komiies“. Ueber daſſelbe können wir unſeren Leſern 
eiwas Näheres aus der miniſteriellen Zeitung mittheilen. 
Diefelbe ſagt Folgendes: „Auf einem ſcheinbar ganz prakti⸗ 


auf 
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ſchen Boden ſtellt ſich die andere der oben bezeichneten 
Partei- Erklärungen, nämlich das Programm des „Hand- 
werker⸗Zentral⸗Wabl⸗Komiit's für den preußiſchen Staat.“ 
Schon dieſes Wahl⸗Kemite ſelber iſt von einem gewiſſen 
myſterlöſen Dunkel umgeben, da es nur als ein abſtrakter 
Kollektivbegriff zu kxiſtiren ſcheint und Namen ſeiner Mit- 
glieder öffentlich zu nennen nicht für gut findet. Ein noch 
tieferes Dunkel hberrſcht aber in dem veröffentlichten Wabl⸗ 
programme ſelber, nach welchem nur Handwerker zu Wahl⸗ 
männern und Abgeordneten gewählt werden ſollen, ſo daß, 
wenn das Zentral-Wahl⸗Komiié mit feinen Beſtrebungen 
überall reüiſſirte, das ganze Abgeordnetenhaus aus Hand⸗ 
werkern beſtehen würde, während doch die Mitglieder dieſes 
Hauſes verſaſſungsmäßig „Vertreter des ganzen Volkes“ 
ſein ſollen und müſſen und ſich nicht einer ſpezlellen In- 
tereffen- Vertretung bingeben dürſen. Noch mehr! Wie aus 
einer „Berichtigung“ hervorgeht, welche jenes Wahl-Komiie 
den Berliner Zeitungen übermacht bat, ſoll ſich der Hand- 
werkerſtand „von jeder Politik fern halten“ und zwar dies 
unmittelbar bei dem wichligſten politiſchen Akte jedes Staals⸗ 
bürgers, bel der Wahl zum Abgeordnetenhauſe. Und jener 
von aller Politik ſich fern haltende Stand ſoll ſich nicht 
nur an einem politiſchen Akte zur Ernennung einer politi- 
ſchen Körperſchaſt betheiligen, ſondern er ſoll ſogar, wie 
das „Wahl⸗Komile des berliner Handwerkerſtandes“ ver- 
langt, bei dem Allen als „geſchloſſene Partei“ auftreten, 
welche mit logiſcher Nothwendigkeit doch keine andere als 
eine politiſche Partei fein kann. Daß in ſolchem Dunkel 
Niemand ein Ziel vor Augen haben, noch einen Weg da- 
bin finden kann, iſt ſelbſtredend; es wird daber auch wohl 
richtig ſein, wenn man, wie allgemein geſchieht, annimmt, 
daß Jenen, welche, an das kunzſichtigſte Sonderintereſſe 
appellirend, ſich ihren Mitbürgern zu Fübrern in der von 
ihnen ſelber verbreiteten Finſterniß anbieten, die Abſicht 
nicht ferne liegt, durch das Mittel der „unpolitiſchen“ Ab- 
geordnetenwahlen in ſehr abſichtsvoller Weile Politik zu 
machen, und daß dieſe Führer nirgends anders zu ſuchen 
ſind, als unter dem kleinen Häuflein der prinzipiel⸗ 
len Reaktion.“ — Von den bieſigen Handwerkern dür⸗ 
fen wir ohne Weiteres ſagen, daß fie politiich einſichtig ge ⸗ 
nug ſind, um ſich von der Reaktion mißbrauchen zu laſſen. 

— Muſikaliſches Im Ziegeleigarten werden am Don ⸗ 
nerſtag (d. 5.) Nachm. die Herren: Strack, Stahlhauer, 
Muſie, Metz, Hoffmann und Neumann ein Geſangs⸗Kon⸗ 
zert geben, auf welches wir beſonders aufmerkſam zu ma⸗ 
chen uns erlauben. Gutem Vernebmen nach find die Ge⸗ 
nannten ſchulgeübte, tüchtig eingeſungene Sänger, deren 
komiſche Geſangsvorträge namentlich ſich überall eines groſ⸗ 
ſen Beifalls erfreuen. 


Inſerate. 
Heute Abend 4½ Uhr entſchlief unſere 
liebe Mutter, Schwiegermutter und Rn 
ter Frau Henriette Schmidt, geb. Liebig in 
ihrem 57ſten Lebensjahre. Dieſes zeigen Freun⸗ 
den und Verwandten betrübt an 
Wr die Hinterbliebenen. 

| Thorn, den 4. September 1861. 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Sonnabend, den 7. d. Mis., Uachmittags 3 Uhr. 
„Tagesordnung: Die in letzter Sitzung 
nicht erledigten Sachen. — Reglement für die 
Plankammer der Stadt Thorn. — Die diesjährige 
Gemeindewähler-Liſte in 3 Abtheilungen. — ‚An: 
trag des Magiſtrats auf Anſchaffung eines Ku⸗ 
bieirungs-Apparats zur Aichung der Gasmeſſer. 
— Entwurf des Berufs⸗Briefs für den Lehrer 
Herrn Piontkowski zu Jaecobs-Vorſtadt. — Ge: 
ſuch des Krankenwärter Lorenz um Gehalts-Zu- 
lage. — Vorſchläge der Kommiſſion für die An⸗ 
gelegenheiten der Eiſenbahn⸗Eröffnung. — Koſten⸗ 
Anſchlag zur Reparatur des Forſt⸗Etabliſſements 
Guttau. — Ein reren 

Thorn, den 4. September 1861. 
Der ſtellvertretende Vorſteher 
Kroll. 


Konkurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns L. M. 
Sultan in Thorn iſt der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
den 14. Auguſt cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Adolph Haupt hieſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf i 

den 11. September er., 

} Vormittags 12 Uhr 

in dem Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäudes 
vor dem gerichtlichen Kommiſſar, Herrn Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Maier anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas au 


Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 


oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 16. September cr. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 


Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 


dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 


Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
ſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 


machen. 
Thorn, den 29. Auguſt 1861. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns L. M. Sultan zu Thorn werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis zum 7. Oktober cr. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 16. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr f 
vor dem Kommiſſar, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Maier im Verhandlungszimmer des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsauwalte Juſtiz⸗Räthe 
Rimpler, Förster, Kroll und der Rechts⸗Anwalt 
Simmel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 31. Auguſt 1861. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Han⸗ 
delsmanns Moritz Kempinski in Thorn iſt durch 
rechtskräftig beſtätigten Akkord beendigt. 

Thorn, den 30. Auguſt 1861. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Den ſämmtlichen Hausbeſitzern wird ein 
Exemplar des Statuts der ſtädtiſchen Feuer⸗So⸗ 
cietät, welches aufzubewahren und dem etwaigen 
Beſitznachfolger auszuantworten iſt, unentgeltlich 
zugeſtellt werden, was hiermit bekannt gemacht wird. 

Thorn, den 2. September 180. 4 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für die Garniſon- und 
Lazareth⸗Anſtalten pro 1862 erforderlichen Ma⸗ 
terialien, als: 

circa 80 Centner raffinir. Rüböl, 

12 5 Talglichte, 
2200 Ellen Dochtband, 
30 Centner criſtalliſ. Soda, 
70 Pfund weiße Seife, 
1700 Stück Reisbeſen, 
18 Ries Concept⸗Papier, 
8 „ Mundir⸗Papier und ſonſtige 
Schreibmaterialien ſowie, — eben⸗ 
Falls pro 1862 

1) die Ausführung der vorkommenden Gla⸗ 

ſerarbeiten, 

2) die Uebernahme der Fuhrenleiſtungen, 


3) die Ausräumung der Latrinen, 
4) die Uebernahme der Schornſtein⸗Rei⸗ 
nigung in den Kaſernen und ſonſtigen 
a Garniſon⸗Verwaltungs⸗Anſtalten, 
ſollen im Wege der Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. N 
Hiezu haben wir auf 
Montag den 9. September er., 
Vormittag 10 Uhr 
einen Termin anberaumt, zu welchem die dies⸗ 
fälligen ſchriftlichen Offerten verſiegelt und mit 
der entſprechenden Aufſchrift verſehen im Geſchäfts⸗ 
Local der Verwaltung — wo auch die Bedingun⸗ 
gen für die Lieferungen reſp. Leiſtungen täglich 
eingeſehen werden können, — abzugeben ſind. 
Es werden nur die Gebote derjenigen Sub⸗ 
mittenten berückſichtigt, welche die Submiſſions⸗ 
Bedingungen eingeſehen und unterſchrieben haben. 
Auch iſt es keinem Submittenten bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes von der Submiſſion geſtattet, in 
ſeiner Offerte eine Aenderung oder einen Vorbe⸗ 
halt gegen den Inhalt der Submiſſions⸗Bedin⸗ 
gungen zu machen. 
Nachgebote werden nicht angenommen. 
Thorn, den 3. September 1861. 


Königliche Garniſonverwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zur Neuwahl der am Ende dieſes Jahres 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Repräſentauten, Vor⸗ 
ſtandsmitglieder und Stellvertreter der hieſigen 
Synagogengemeinde habe ich auf dem Rathhauſe 
hierſelbſt im Sitzungsſaale der Stadtverordneten 
Termin auf 
Montag den 30. September er., 
anberaumt und zwar: 5 
zur Wahl der Repräſentanten u. Stellvertreter 
Vormittags 10 Uhr, 
ee und 
zur Wahl der Vorſtandsmitglieder 
Nachmittags 3 Uhr. 

Die Wahl der Repräſentanten wird durch 
ſämmtliche männliche, volljährige, unbeſcholtene 
Mitglieder der Gemeinde, welche ſich ſelbſtſtändig 
ernähren und mit Entrichtung der Abgaben für 
die Gemeinde während der letzten drei Jahre 
nicht im Rückſtande ſind, vollzogen. 
Die Wahl der Vorſtaudsmitglieder erfolgt 
durch die jetzt fungirenden Repräſentanten. 

Thorn, den 31. Auguſt 1861. 


Donnerſtag, den 5. September: 


Erſtes Geſangs-Concert 
der Norddeutſchen Quartett⸗, Lieder⸗ und Cou⸗ 
plet⸗Sänger⸗Geſellſchaft (Herren Strock, Stahl- 
heuer, Music aus Berlin, Metz, Hoffmann und 
Neumann aus Leipzig). 

e A Uhr. 
Entree à Perſon 5 Sgr. Familien von 3 
Perſonen 10 Sgr. 


Handwerkerverein. 


Donnerſtag, den 5. Septbr. 7½ Uhr Abends 
Verſammlung im geſchloſſenen Vereinslokal, zu 
welchem die Frauen und Töchter der Mitglieder 
ergebenſt eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 
Die Gewinne ſämmtlicher durch mich be⸗ 


zogenen Schiller-Looſe b | 


find eingetroffen, und können gegen Erſtattung 
der darauf haftenden Speſen und gegen Rückgabe 
des von mir ausgeſtellten Interimsſcheines in 
Empfang genommen werden. 

Ernst Lambeck. 


Beachkungswerlhe Anzeige, 
Dieſer Tage empfing ich in Commiſſion ein 
bedeutendes Lager feiner Stickereien, und 
bin dadurch in den Stand geſetzt, ſelbige zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen zu verkaufen. 
W. A. Leetz. 


324 
Dr. Beringuier’s 


Kaiserl, Königl. privilegirter 


In Pr. Deringuier's: Kronengeiſt iſt der feinſte, flüchtige 
Arsen mit . NE nei und ſtärkenden 
Theilen der auserleſendſten und koſtbarſten Ingredienzien der 
Pflanzenwelt ſolchergeſtalt verbunden, daß er von den delikateſten 
Perſonen beider Geſchlechter und den geübteſten Kennern ſicher⸗ 
lich allen ähnlichen Producten vorgezogen werden wird — nicht 


KRONENGEIST 
nur als ein köſtliches Riech- und Waſchwaſſer, ſondern auch 


5 5 f ia x 
Quintessenz d’Eau de Coloene, , ein herrliches Unterſtützungs mittel, welches die Lebensgeiſter 
ermuntert und ſtärkt! — Ausfübrliche Proſpecte werden gratis verabreicht. 

Von Pr. Beringuier's Kronengeiſt, welcher ausſchließlich in Ortginalflaſchen zu 121/ Sgr. und in Driginalfiten 
zu 2 Thlr. 15 Sgr. vebitirt wird, befindet ſich in jeder Stadt nnr eine Niederlage: für Thorn iſt dieſer Allein⸗ 
verauf bei D. G. Guksch. SL n f 


Engliſche glaſirte Steinröhren, 
dauerhaft und gleichzeitig um 30 —75 pCt. billiger als eiſerne Röhren. 
Die von mir in 2— 18 Zoll Durchmeſſer geführten Steinröhren von unübertroffener Güte, 
empfehle ich als vorzüglich zweckmäßig und billig zu Waſſerleitungen aller Art, zu Durch⸗ 
läſſen und Ueberbrückungen, Sielen und Abflüſſen bei allen Wegebauten, zu Maiſche⸗ 
leitungen in Brennereien und Brauereien, zu Leitungen ätzender Flüſſigkeiten, zu Jauche⸗ 
Leitungen, ſowie zu Gas-, Dampf⸗ und Wärmeleitungen, endlich zu kleinen Schorn⸗ 
ſteinen und ruſſiſchen Röhren. Preis-Courante ſende ich auf portofreie Anforderungen gratis ein. 
i Hugo Scheller, 
Danzig, Hundegaſſe Nro. 29. 


Echt farbige Strickwolle, 


habe ich in einer ſchönen Auswahl erhalten, welche 
billigſt empfehle. C. Petersilge. 


Die C. Ernst 'ſche Hand⸗ 
lung in Thorn, empfiehlt 
— yr durch neue Zuſendung BEE 
vollſtändig ſortirtes Mühleuſtein⸗Lager von ſchle⸗ 
ſiſchen, rheiniſchen, ſowie Graupen⸗ und Hirſeſteinen 
in beſter Qualität und zum billigſten Preiſe. 


Hyacinthen⸗, Tulpen⸗, Tacetten-, Narciſſen⸗, 


Am 19. September 
Gewinnziehung 

5ter Claſſe, 516er Braunſchweiger 

Staats-Prämien-Verlooſung, 

größter Gewinn event. 


00,000 Chlr. 


Zu dieſer Ziehung halte ich nachſtehende 


Staats⸗Prämien⸗Looſe, beſtens empfohlen: und cus⸗Zwiebeln empfehle in vor⸗ 
31,836, 21.878, 4,20. 27 90, 4 20 ui, Juen cane Sue en uh de 
24,501, 24,508, 27,779, 27,800, a 14 Thlr. i Carl Mallon. 


5844, 5846, 5848, 5855, 5866, 7 
5877, 12,657, 12,666, 12,677 f Ein Piano iſt zu verkaufen bei 


12,699, 27,294, 27,889, 27,894, N. Neumann. 
27,898, 27,899, 27,900 4 7½ Thlr. ha Seglerſtraße. 
Am 2. und 3. October Die neueſten Beſätze für Damen ſind 
ie ' | wieder in. einer reichen und geſchmackvollen Aus⸗ 
Gewinnziehung wahl vorräthig. ©. Petersilge. 
2: Claſſe, 241er Hamburger r 
Staals- Prämien- Verloofung, Wachstuche und Rouleaur 


größt er Gewinn event. in allen Breiten und neueſten Muſtern empfiehlt 


80 000 Thlr. Seer Hansel. 


In dieſer Prämien⸗Verlooſung werden nur 
Gewinne gezogen, und empfehle ich ganze Prä⸗ 
mien⸗Looſe à 6 Thaler, für alle Claſſen gültig 
34 Thaler, getheilte in Verhältniß. Alle mit 
Rimeſſen verſehene Aufträge werden prompt und 
verſchwiegen ausgeführt, und nach Entſcheidung Hamburg, Iſte Elbſtraße Nr. 24 
die Gewiunnliſte ſofort zugeſandt. N befördert Annoncen unter ſtrengſter Diseretlon in 


Adolp h Lilienfeld, ee eee, A ha 


preiſen ohne Preisaufſchlag. Ueber jede Annonce 
Bank- und Wechſelgeſchäft. 


trägen namhafte Rabattvortheile. — Inſertions⸗ 
tarife werden auf Verlangen franeo zugeſandt. 

eee eee 

ö Zuverläſſiger 

[©] 


Mein 
Dienſtbermitlſungs⸗Püreau 


empfehle ich zu geneigter Beachtung. 
Ferdinand Berger. 


Das Annoncenbureau 
von J. Schöneberg, 


billig zu vermiethen. Wo? ſagt d. Exp. d. Bl. 


Theater in Thorn. 

Da ich die Abſicht hege, vom 15. Septem⸗ 

ber d. J. an, mit meiner Geſellſchaft einen Cy⸗ 
clus theatraliſcher Vorſtellungen in Thorn zu ger 
ben, ſo erlaube ich mir das geehrte Publikum zu 
einem Abonnement ergebenſt einzuladen. 
Das Repertoir enthält neben den 


Rechenknecht 


Ei freundlich möblirtes Zimmer iſt ſogteich 
Din vollſtändig ausgerechneten Tabellen 8 guten äl⸗ 


2 für den Ein⸗ und Verkauf J | tern Stücken alle Novitäten. 
nach n EN Lothen Thorn, im September 1861. 
Jen. | t 
Bearbeitet von Martin Müller: 5 4 © m Me 
4te Auflage. 5 Bogen oder 818 Theaterunternehmer. 
D 1 N — 
[©] ee Be 7 5 Amtliche Tages⸗Notizen. 
f e ee & Simon N e 9 3. N enen en 
in Halle orräthig bei Den 3. September. Temp. W. 0 dr. ; 
2 Ernst Lambeck. 8 Ball. 8 3. unter 0. N 
Den 4. September. Temp. W. 11 Gr. Lufidr. 27 3. 


SSS 
ERLERNEN ——— 


11 Str. Waſſerſt. 7 Z. unter 0. 


